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Einrückungsgebähr : die gespaltene Petitzeile oder deren Raum 20 Pfennige Briefe und Gelder frei .

Nichtamtlicher TkeiL.
Karlsruhe , den 21 . November .

Eine telegraphische Nachricht aus Madrid besagt , dem
Vernehmen nach ständen Aenderungen im spanischen Mi¬
nisterium unmittelbar bevor ; insbesondere seien der Fi¬
nanzminister und der Minister des Innern gesonnen ,
ihre Entlassung zu nehmen . Der Marineminister Be -
ranger ist bekanntlich schon in den letzten Wochen aus¬
geschieden. Sein Rücktritt wurde in spanischen Blättern
mit einer persönlichen Angelegenheit begründet , nämlich
mit einer Duellaffaire , in welche der Minister sich nicht
einlassen konnte , so lange er der Regierung angehörte .
Was den Finanzminister und den Minister des Innern
betrifft , so ist es aber bekannt , daß ihre Ansichten über
die wirthschaftliche und finanzpolitische Politik des Kabi -
nets nicht übereinstimmen . Der Minister des Innern ,
Silvela , soll überhaupt nicht die Absicht gehabt haben ,
auf längere Dauer der Regierung anzugehören , sondern
nur s . Z . in das Kabinet .eingetreten sein , um die Bil¬
dung des Ministeriums zk erleichtern . Der Minister¬
präsident Canovas del Castillo hegt nach Mittheilungen
spanischer Blätter den Wunsch , die Krisis möglichst zu
beschränken, ein Wunsch , der sehr erklärlich ist ; weniger
wahrscheinlich klingt die Meldung , Canovas wolle das
Marineministerium an den Admiral Beranger zurück¬
geben . Wenn der Ministerpräsident so großen Werth
darauf legen würde , Beranger der Regierung zu erhal¬
ten, so würde er vermuthlich dem Entlassungsgesuch Be -
rangers sich widersetzt haben . Die Angriffe auf den
gegenwärtigen Stand der spanischen Marine bilden ge¬
rade einen Theil der Schwierigkeiten , in denen das Ka-
binet Canovas sich befindet . Im übrigen ist es unzweifel¬
haft , daß Canovas del Castillo an der Spitze der spani¬
schen Regierung bleibt und daß infolge dessen auch die
politische Tendenz der letzteren die gleiche bleibt . Die
Zeit für einen Systemwechsel im Sinne der Rückkehr zu
Sagasta 's Politik ist offenbar noch nicht gekommen .

In Brasilien ist bis jetzt, obgleich die südlichste Provinz
des Reichs sich in offener Empörung gegen den Präsi¬
denten Fonseca befindet , weder von Seiten des Letzteren ,
noch von Seiten der Aufständischen ein entscheidender
Schritt geschehen. Ueber den Grund für die passive
Haltung der Aufständischen meldet man dem Reuter 'schen
Bureau , daß die Armee der Insurgenten zwar bereits
auf 56000 Mann angewachsen sei , daß es aber schwer
falle , sie zu bekleiden und zu bewaffnen . Die Unthätig -
keit Fonseca 'S hat nach derselben Quelle die Aufständi¬
schen in der Provinz Rio Grande do Sul überrascht ;
sie benützen die Frist , welche sie dadurch gewinnen , um
Forts zu errichten und die Stadt Rio Grande do Sul
abzusperren . Der Oberbefehlshaber der Aufständischen
hat zwar eine Proklamation erlassen , in welcher er droht ,
gegen die Bundeshauptstadt Rio de Janeiro zu marschiren ,
er hat aber anscheinend noch keine Maßregeln getroffen ,
um diese Absicht auszuführen ; vielmehr scheint man in
Rio Grande do Sul abwarten zu wollen , was in den
anderen Provinzen des Reichs geschieht.

Veullrtzland .
* Berlin , 20 . Nov . Seine Majestät dei; Kaiser hat

gestern Abend von Hannover aus in Begleitung der
Prinzen Heinrich und Albrecht die Reise nach Springe
angetreten ; vorher hatte Allerhöchstderselbe bei dem Of¬
fiziercorps des Königs -Ulanenregiments Nr . 13 gespeist .
In Springe begrüßte der Kaiser heute Früh die zur Hof¬
jagd geladenen Gäste ; dann erfolgte der Aufbruch zur
Jagd . Es fanden zwei Jagden statt , ein Jagen auf
Roth -, Dam - und Schwarzwild am großen Drakenberge
und ein Jagen auf Dam - und Schwarzwild am Dirrssen .

— Ihre Königliche Hoheit die Großherzogin von
Baden hat heute Abend , nach mehrtägigem Aufenthalte ,
um 7 Uhr vom Potsdamer Bahnhof aus Berlin wieder
verlassen und sich nach Karlsruhe zurückbegeben .

— Vom Befinden des erkrankt gewesenen deutsch« !
Botschafters in Petersburg , Generals v . Schweinitz ,
berichtet der „St . Pet . Herold "

, die Krankheit habe
einen günstigen Verlauf genommen und General v . Schwei¬
nitz sei gegenwärtig nahezu gänzlich wieder hergestellt .

— Der Seniorenkonvent de« Reichstags trat gestern
Nachmittag unter Vorsitz des Präsidenten v . Levetzow
zusammen und wurde dahin schlüssig, daß die zweite Be -
rathung der Novelle zum Krankenkassengesetz zum Ab¬
schluß gebracht werden soll, ehe an die zweite Lesung des
Etats herangetreten wird . Dagegen soll der Etat am
Freitag nächster Woche zur ersten Lesung gestellt werden ,
damit die Budgetkommission in der Lage ist , noch vor
Neujahr einen Theil ihrer Aufgaben zu erledigen . Initia¬
tivanträge sind anläßlich der letzten Vorgänge in der
Börsenwelt von verschiedenen Seiten eingebracht worden .
Die konservative Fraktion hat sich mit der Frage be¬
schäftigt , war hinsichtlich der jüngsten Vorgänge im Bank¬
wesen zu geschehen habe . Man war der Ansicht , es sei
uothwendig , an die verbündeten Regierungen das Er¬
suchen zu richten , noch in laufender Session eine Gesetzes¬
vorlage dem Reichstage zu unterbreiten , in welcher der
Geschäftsverkehr an der Börse der staatlichen Aufsicht
unterstellt werde und Bestimmungen auf strafrechtlichem
Gebiete und in der Richtung de« bürgerlichen Gesetzbuches
getroffen werden , um dem unsoliden Zeitgeschäft entgegen¬
zutreten . Nachdem man anfangs geschwankt hatte , ob
der Weg einer Interpellation oder einer Resolution zu
wählen sei , hat man sich später für den letzteren Modus
entschieden. Die Nationalliberalen haben den konserva¬
tiven Antrag , weil er ihnen zu allgemein gehalten ist,
nicht unterschrieben und bringen einen eigenen Antrag
Cuny u . Gen . ein , nach welchem die Regierung aufge¬
fordert wird , noch in dieser Tagung gegen die Miß¬
bräuche auf der Effekten- und Produktenbörse durch Ge¬
setzesvorlagen vorzugehen , welche die Veruntreuung von
Depots , falls nicht der Deponent ausdrücklich dem Bankier
das Verfügungsrecht überläßt , mit Zuchthaus bestrafen ,
ferner reine Differenzgeschäfte für ungiltig und nicht ein¬
klagbar erklären und schließlich die Konkursordnung einer
Durchsicht unterwerfen .

— Das in Torgau stehende Pionierbataillon „ von
Rauch " (Brandenburgisches Nr . 3 ) wird am 25 . , 26 .

und 27 . d . Mts . sein hundertfünfzigjähriges Bestehen
feiern . Man hält es für möglich, daß Seine Majestät
der Kaiser der Jubiläumsfeier beiwohnen wird .

Stuttgart , 20 . Nov . Seine Majestät der König
hat die Anordnung getroffen , daß an die Stelle der seit¬
herigen obersten Hofämter , des Obersthofmeisteramts ,des Oberstkammerherrnamts und des Oberststallmeister¬
amts künftig vier Oberhofämter : das Hofmarschallamt ,das Oberkammerherrnamt , das Marstallamt und das Hof¬
jagdamt treten sollen, und zum Vorstand des Hofmarschall¬
amts mit dem Titel „Oberhofmarschall " den Hofmarschall
Frhrn . v . Wöllwarth - Lauterburg , zum Vorstand des
Oberkammerherrnamts mit dem Titel eines „Oberkammer .
Herrn " den Hofjägermeister Frhrn . v . Neurath , zum
Vorstand des Marstallamts mit dem Titel „ Oberstall¬
meister " den Preußischen Oberst Frhrn . Geyr von
Schweppenburg und zum Vorstand des HofjagdamtS
mit dem Titel „ Oberjägermeister " den Hofmarschall Frhrn .
v . Plato allergnädigst ernannt . Der bisherige Erste
Stallmeister Frhr . v . Reitzen st ein wurde zum Ersten
Kammerherrn Ihrer Majestät der Königin und der
Amtsrichter Kübel zum Privatsekretär der Königin mit
dem Titel und Rang eines Geheimen Hofraths ernannt .

Heute , Freitag , sind Ihre Majestäten der König
und die Königin mit der Prinzessin Pauline zu
mehrtägigem Aufenthalt nach Bevenhausen gereist . Die
Fahrt erfolgte zu Wagen über Böblingen . Im Gefolge
befinden sich außer den Hofstaaten folgende Herren als
Gäste : Erbgraf v . Quadt , der Königlich Preußische
Gesandte in München , Graf v . Eulenburg , der Fürstlich
Hohenzollernsche Hofkammerpräsident , Graf Adelmann ,
der Königlich Preußische Hauptmann G . v . Byern und
Graf Brockdorff - Ahlefeld . Gestern empfing der König
den Königlich Preußischen außerordentlichen Gesandten
und bevollmächtigten Minister Freiherrn v . Saurma -
Je lisch in Audienz , um dessen neues Beglaubigungs¬
schreiben , sowie das Antwortschreiben Seiner Majestät
des Kaisers und Königs von Preußen auf das die
Thronbesteigung notifizirende Handschreiben des Königs
entgegenzunehmen ; ferner den in gleicher Mission hier
angekommenen Flügeladjutanten des Fürsten zu Schaum¬
burg -Lippe , Generalmajor v . Strauß und Torney .

Am Donnerstag Vormittag fand unter dem Vorsitz des
Kultministers v . Sarwey im Gebäude des Kultmini¬
steriums die erste konstituirende Sitzung der im Laufe
dieses Sommers ncugeschaffenen „Württembergische »
Kommission für Landesgeschichte " statt . Die königl .
Verordnung , welche diese Kommission in 's Leben rief , und
die Dekrete , durch welche die Mitglieder derselben ernannt
wurden , gehörten zu den letzten Regierungshandlungen
König Karls . Minister v . Sarwey gedachte in seiner
Ansprache dessen mit pietätvollen Worten und übermittelte
der Versammlung die Glückwünsche König Wilhelms . Die
Sitzung dauerte 4 Stunden , man berieth namentlich über
die Regelung der Verhältnisse des Hauptorgans , in
welchen die Arbeiten der Kommission niedergelegt werden
sollen . Dasselbe wird die Fortsetzung der „Württem -
bergischen Vierteljahrshefte " für Landesgeschichte bilden
und die historischen Vereine des Landes , die bisher diese

Nachdruck verbal«» .
s . In der Sommerfrische .

Eine heitere Erzählung von Mariana Sell .

(Fortsetzung . )

„ Guten Morgen , gnädige Frau I Ist daS heute ein prächtiges
Wetterl Wollen die Herrschaften nicht das Frühstück in der
Veranda einnehmen ? " — „ Es zieht dort, " antwortete die
Kanzleiräthin ausweichend , „ich muß mich mit meiner Gesundheit
in Acht nehmen ." — „ Freilich , ich hab 'S selbst gespürt . " stimmte
Frau Krautbuber bei , „ drum Hab' ich da draußen so ein schönes
Häusel gebaut » da sitzen die gnädige Frau wie in Abrahams
Schoß . . . kein Lüftchen kann an Sie kommen .

"

Die Kanzleiräthin besah sich das Häusel . Es war wirklich
nicht so unrecht ; sie war ganz abgeschlossen von ihren Nachbarn ,
und ungesehen konnte sie zur Glasthüre heraus und herein -

schlüpfen . „ Ich danke Ihnen sehr für Ihre Aufmerksamkeit ,
Frau Krauthuber , wir können 's ja einmal versuchen !" Hoch
befriedigt von ihrem Erfolge begab sich die Wirthin jetzt zur
Frau Steuerräthi » . „Ich habe gemeint , wenn der Herr Doktor
kommt » so « ird 's Allerlei zu erzählen geben . Da Hab ich nun
da draußen ein schönes Häusel gebaut , da können sich die gnädige
Frau mit dem Herrn Sohn ungestört unterhalten . . . cS hört 's
Niemand l"

Auch die Steuerräthin hielt durch 'S Fenster Musterung . Die

Wirthin batte wirklich einen klugen Einfall gehabt . . . es war
ihr selbst lieb , mit Theodor und Paul allein zu sein ; stieg sie
vom Garten die Stufen zur Veranda hinan , so konnte sie bequem
hinter der spanischen Wand verschwinden » und brauchte Lindner 's
nicht mehr durch ihren Anblick zu erschrecken . Da saßen nun die
beiden Familien in ihre « Häusel und mit hocherhobenem Haupte
» änderte Frau Krauthuber bin und her : Sie hatte eine große
Thal vollbracht I

Daß der Herr Doktor Colberg ringetroffen war » hatte Helene

durch die Vorhangsspalten beobachtet ; in ihrem Häusel hörte sie
seine Stimme gedämpft vom anderen Häusel herüberfchallen , sie
sah , wie er mit Mutter und Bruder zur schönen Müllerin
« änderte oder die Berge bestieg . Aber ob sie auch klopfenden
Herzens horchte und wartete . . . zu ihren Eltern trat er nicht
in 's Zimmer , um sic zu begrüßen , er machte keinen Versuch , sie ,
die Jugendgespielin , wiederzusehen ! .

„ Was gebt uns der Zwist unserer Mütter an ? " fragte sie bei

sich mit Bitterkeit . „ Ob ich nicht richtig geahnt ? Er ist der
treue Sohn seiner Mutter ; sie hegt gegen uns Abneigung . . .
er Gleichgiltigkeit .

" Sie saß lange wortlos über ihre Stickerei
gebeugt . „Mama, " sagte sie endlich , „ ich Haffe Schlangendorf ,
ich glaube nicht , daß es einen widerwärtigeren Ort in der Welt
gibt ! Hier kann Einem nur Unheil treffen !" — „ Ach Kind , mir
ist 's doch wahrhaftig auch kein Paradies , aber seit ich in meinem
Häusel sitze , habe ick mich etwas ausgesöhnt und Du siehst » wie

glücklich der Vater jetzt ist !"

Allerdings , für den Kanzleirath Lindner war seit seiner Be -

gegnung mit dem Herrn Präsident ein neues Dasein angebrochen .
Sich ihm zudringlich in den Weg zu stellen , dazu war er zu
gebildet , aber ihn durch kleine Ausmcrksamkeilcn täglich an seine
Person zu erinnern , das erschien ihm nicht unbescheiden . Wie
der Bräutigam , der sehnsüchtig einen Brief der Geliebten er¬
wartet , so harrte er jeden Morgen deS Postboten , der ihm das

„ Tageblatt " brachte , und ehe ein Mensch nur ein Wort gelesen ,
« änderte Elschen zum Kurhau » , wo der Herr Präsident Woh¬

nung genommen » suchte ihn im Garten an seinem gewöhnlichen
Plätzchen auf und überreichte ihm unter höflichem Knix und

„Mein Vater läßt sich empfehlen I" die neueste Zeitung .
Jetzt brauchte sich der Kanzleirath nicht mehr hinter seiner

Gattin zu verstecken ; seit der Herr Präsident seine goldene
Lorgnette auf ihn und seine Familie , vorzüglich auf die hübsche
Helene » gerichtet batte , seinen ehrerbietigen Gruß mit Herab¬
lassung erwiderte , war er in seiner eigenen Werthschätzung be¬

deutend gestiegen , und auch die übrigen Gäste begannen ihr
Interesse für die bescheidene Familie zu empfinden , die bis jetzt
noch Niemand beachtet hatte . Als aber der Wirth » der allge¬
meinen Stimmung nachgebend , die Weisung ertheiltc , der Frau
Kanzleiräthin den brennenden Plum - Pudding zuerst zu prüfen »
tiren . . . da schwellte bei diesem Triumph ein unbeschreibliches
Gefühl von stolzer Befriedigung ihr kummerbeladcneS Herz .

Aber noch waren ElschenS tägliche Pflichten als freiwilliger
Zeitungsträger nicht erfüllt . Mit stolz erhobenem Haupte schritt
sie nach beendigter Mahlzeit zum Herrn Präsident , um daS
„Tageblatt " und etwas Obst und Konfekt in Empsang zu
nehmen , das er vom Nachtisch gewissenhaft für sie aufbewahrte
. . . als „ Botenlohn "

. Zu Hause verfehlte sie nie , seine Aeuße »
rungen und kleinen Scherze in ihr Tagebuch einzutragen . . .
vielleicht ließen sie sich bei ihrer deutschen Arbeit verwenden .
„Ein nettes Kind , Ihre Kleine !" hatte der Herr Präsident wohl »
wollend zum Kanzleirath gesagt , als er ihm auf dem Korso be¬
gegnete .

„ Sie ist ein gutes Kind !" bestätigte der freudestrahlende
Vater . — „Sie wird einmal hübsch werden ; sie steht Ihrer
älteren Fräulein Tochter ähnlich , und diese ist ein ausfallend
hübsches Mädchen . Es wird sich wohl bald ein Schwiegersohn
bei Ihnen melden I" — „ Ach, Herr Präsident I Nach Mädchen ,
die kein Vermögen haben , fragt heutzutage kein junger Mann ."
— „ Ei , ei , machen Sie die jungen Männer nicht schlimmer als
sie sind ! Es wird doch auch noch solche geben , die nicht nur
nach den Geldsäcken schielen und die vielmehr ein hübsche » ,
fleißiges , bescheidenes Mädchen zu schätzen wissen ! ES wird mich
freuen , wenn ich erfahren sollte , daß ich Ihnen richtig prophe¬
zeit !" Der Kanzleirath staunte . Daß der Herr Präsident ein
grundgescheidter Jurist , das hatte er gewußt ; daß er aber auch
in Liebes - und Heirathsangelegenheiten ein so gesundes Unheil

! besaß . . . daS war ihm neu ! Ein herrlicher Mann ! . . .
(Fortsetzung folgt )



Publikation besorgten , werden auch künftig daran Antheil
haben .

Die Stadt Stuttgart steht möglicher Weise vor der
baldigen Gewinnung einer großen elektrischen Anlage .
In der gestrigen Sitzung des Gemeinderaths wurde über
Pläne des Ingenieurs Oskar v . Miller -München berathen ,
welche bereits von der Bauabtheilung des Gemeinderaths
gutgeheißen waren . Der Gemeinderath beschloß einstimmig ,
dem Projekt näher zu treten , dasselbe in eigene Hand zu
nehmen und auf eine Centralanlage das Augenmerk zu
richten , von der aus an Private elektrisches Licht und
elektrische Kraft abgegeben werden soll . Ferner soll das
Bedürfniß festgestellt werden für die Straßenbahn und für
den Betrieb des städtischen Neckarwasserwerks . Elektrische
Beleuchtung der öffentlichen Plätze und Straßen bleibt
Vorbehalten . Ingenieur v . Miller wird als Sachver¬
ständiger berufen und soll ein vollständiges Projekt aus¬
arbeiten . Die Stadt hat bereits Wasserkräfte am Neckar
sich zu sichern gesucht.

Oesterreich -Ungarn .
Wien , 20 . Nov . Anläßlich der morgen stattfindenden

Vermählung des Prinzen Friedrich August von
Sachsen und der Erzherzogin Louise Antonia von
Toscana , der ältesten Tochter des Erzherzogs Ferdinand
Salvator , Großherzogs von Toscana , schreibt das Wiener
„ Fremdenblatt " : „Mit jener innigen Theilnahme , welche
der Oesterreicher jedem freudigen und festlichen Ereigniß
in seinem angestammten Herrscherhause weiht , begrüßt
man in den weitesten Kreisen der Bevölkerung den Her¬
zensbund , welcher eine erlauchte Tochter Habsburgs , die
Frau Erzherzogin Louise , mit einem dem Throne Sachsens
nahestehenden Prinzen vereint . Treu und innig ist der
Freundschaftsbund der Häuser Habsburg und Wcttin fest¬
gehalten worden in wechselnden Zeiten , und vielfache ver¬
wandtschaftliche Beziehungen haben ihn noch gestärkt und
gefestigt seit mehr als einem Jahrhundert . Manche fröh¬
liche Hochzeit ist zu Dresden und Wien gehalten worden
von erlauchten Sprossen beider Häuser , und reicher Segen
ist diesen Bündnissen der Herzen entsprossen , denen die
freundschaftlichen Gesinnungen der Völker entsprachen .
In dem gegenwärtigen Träger der Krone Sachsens ver¬
ehren wir einen edlen Herrscher , einen treuen Waffen¬
genossen in ernster Zeit , den innigen Freund unseres er¬
habenen Monarchen und des gesummten Herrscherhauses ,
den wir oft und immer freudig in den Gauen Oester¬
reichs , in der Haupt - und Residenzstadt des Reiches be¬
grüßen dürfen . Dem Neffen dieses ehrwürdigen Königs ,
dem Prinzen Friedrich August , der dem Kaiserhaus « be¬
reits durch seine Schwester , Erzherzogin Maria Josefa ,
die erlauchte Gemahlin des Herrn Erzherzogs Otto , eng
verwandt ist , ist die Hand der erlauchten Prinzessin von
Oesterreich - Toscana beschieden, welche die Bevölkerung
Salzburgs ehren und lieben lernte und trauernd scheiden
sieht . Geschmückt mit all ' den Gaben des Geistes und
des Herzens , welche ihrer Familie erblich und eigen-

thümlich sind , zieht Erzherzogin Louise in ihre neue Hei -

math , die sich zum festlich - freudigen Empfange der dem
Lande gewonnenen Prinzessin rüstet . Sie wird dort an
der Seite eines Gatten , dessen treffliche Mannes - und
Soldatentugenden einmüthig erkannt und gerühmt werden ,
eine neue Trägerin der traditionellen Freundschaft sein,
welche die beiden Herrscherhäuser vereinte . " — Der öster¬
reichische Minister des Kaiserl . Hauses und des Aeußern ,
Graf Gustav Sigmund Kalnoky , Frhr . v . Köröspatak ,
feiert heute den Gedenktag seiner vor zehn Jahren erfolgten
Ernennung zum Minister . Im Beisein der sämmtlichen Be¬
amten seines Ministeriums , die sich zu diesem Zwecke in seinem
Empfangssaal versammelten , wurde heute dem Minister
eine kunstvoll ausgestattete Glückwunschadresse überreicht .
Im Ausschüsse der ungarischen Delegation für auswärtige
Angelegenheiten wurde ein Bericht Falls , welcher ein
direktes Vertrauensvotum für den Grafen Kalnoky ent¬
hält , genehmigt . Falk erinnert daran , daß Graf Kalnoky
10 Jahre Minister sei ; er habe in dieser Zeit das in

ihn gesetzte Vertrauen glänzend gerechtfertigt . Er , der

Referent , beglückwünsche den Grafen Kalnoky zur Vollen¬

dung der ersten und hoffentlich noch lange nicht letzten
Dekade seiner Ministerschaft . Graf Kalnoky dankte und

versicherte den Ausschuß seiner aufrichtigsten Sympathien
für Ungarn , die er auch jederzeit zu bethätigen bereit
sei . Viele Blätter besprechen 8ds Jubiläum des Grafen
Kalnoky in sehr anerkennenden Worten . Das „ Fremden¬
blatt " sagt : „Wenn unser Reich heute im Rathe der

Großmächte eine führende Stellung einnimmt , wenn den

. in Wien gesprochenen Worten Europa lauscht , so ist dies

zum nicht geringen Theile ein Werk des Ministers ,
dessen Loyalität und festes Beharren bei erprobten
Grundsätzen ein wichtiges Element der Ruhe des Welt -

theiles geworden ist, eine Voraussetzung für die Friedens¬
hoffnungen aller Nationen . Hundertfache Zungen streuten
einstens wider Oesterreich -Ungarn den Verdacht aus , als
würde dieses durch besondere Ziele und Zwecke den
Dreibund und Europa auf abschüssige Bahnen bringen
können , und geschäftige Hände warfen die Saat des

Mißtrauens gegen die Lauterkeit unserer Politik aus .

Heute ist jeder Versuch dieser Art zur Erfolglosigkeit
verurtheilt , ist das Vertrauen in die ehrliche , von jedem

Eigennutz gänzlich befreite , friedliche und vertragsmäßige
Politik der Monarchie über jeden Zweifel erhaben , und

die denkenden Männer aller Völker sind in dieser Hin¬
sicht von jeder Skepsis frei . Das ist wohl zum großen
Theile dem Staatsmanne zu danken , dem alle Völker

der Monarchie , dem die Repräsentanten beider Reichs¬

hälften das gleiche ungeschmälerte Vertrauen mehrfach
schon dargebracht haben . Herr v . Plener bemerkte , nach¬
dem die österreichischen Delegirten das jüngste Expose
des Grafen Kalnoky entgegengenommen hatten , es werde

nunmehr alle Welt wissen , daß Oesterreich - Ungarn kein

Verschulden treffen werde , wenn es fe zu Konflikten
kommen sollte . Diese Ueberzeugung ist heute bei Ab¬
schluß des Dezenniums der Ministerthätigkeit des Grasen
Kalnoky ein Gemeingut gller Völker der Monarchie .
Sie entspricht sicherlich auch der Ueberzeugung der
leitenden Politiker Europas , die ebenfalls längst zur
vollen Erkenntniß der wahren Ziele und der staats -
männischen Persönlichkeit des Grafen Kalnoky gelangt sind."
— Die „Wiener Zeitung " veröffentlicht ein kaiserliches
Handschreiben , welches dem Präsidenten des Obersten Ge¬
richtshofes , Geh . Rath v . Schmerling , die von diesem
nachgesuchte Versetzung in den Ruhestand gewährt und
gleichzeitig den zweiten Präsidenten des obersten Gerichts¬
hofes , Geh . Rath v . Stremayr , zum ersten Präsiden¬
ten und Habieteneck zum zweiten Präsidenten ernennt .
(Daß Herr v . Schmerling vor einiger Zeit den Kaiser
Franz Josef um die Enthebung von seinem Amte er¬
suchte, wurde schon gemeldet ; es wurde dabei auch mit -
getheilt , daß als Schmerlings Nachfolger der Geh . Rath
v . Stremayr ausersehen sei . Das hohe Alter Schmer¬
lings und die außerordentlich lange Thätigkeit dieses
Mannes in den hervorragendsten Staatsstellungen Oester¬
reichs geben dem Präsidenten des Obersten Gerichtshofes
ein begründetes Anrecht darauf , nach der Ruhe des
Privatlebens zu verlangen . Mit Schmerlings Rücktritt
verschwindet eine der interessantesten Persönlichkeiten aus
dem öffentlichen Leben Oesterreichs . Schmerling zählt
86 Jahre . In seine politische Amtszeit fällt die Um¬
wandlung des vormärzlichen absoluten Oesterreich in den
modernen Verfassungsstaat . Zuerst Verordneter der nieder¬

österreichischen Stände , dann österreichischer Bevollmäch¬
tigter bei der deutschen Bundesversammlung , Abgeordne¬
te» zum Frankfurter Parlament , deutscher Reichsminister
zur Seite des Reichsverwesers Erzherzog Johann , wieder
österreichischer Bevollmächtigter bei der deutschen Central¬
gewalt , Justizminister im Kabinet Felix Schwarzenberg ,
erster Senatspräsident beim Obersten Gerichtshof , Staats¬
minister und Schöpfer der Februar -Verfassung . Präsident
des Herrenhauses und erster Präsident des Obersten Ge¬

richtshofes — das sind die Etappen , welche Schmerling
in dem halben Jahrhundert seines öffentlichen Dienstes
zurückgelegt hat . An de^ Spitze des Obersten Gerichts¬
hofes stand Schmerling seit dem 27 . Juli 1865 , seit
dem Tage seiner Demission als Staatsminister , also seit
mehr als 26 Jahren . Der Nachfolger Schmerlings ,
vr . v .

' Stremayr , ist seit langer Zeit der zweite Präsi¬
dent des Obersten Gerichtshofes . Geh . Rath Habieteneck ,
der an Stremayrs Stelle tritt , ist bis jetzt Senatspräsi¬
dent im Obersten Gerichtshöfe gewesen . Der Rücktritt

Schmerlings bedeutet somit ein Aufrücken der nächst ihm
obersten Beamten dieser Staatsstelle )

Frankreich .
Paris , 20 . Nov . Präsident Cgrnot empfing heute

Nachmittag den russischen Minister des Auswärtigen ,
Geh . Rath v . Giers . Der Besuch trug keinen offiziellen
Charakter ; daher wurden dem Gaste keine militärischen
Ehren erwiesen . Nach etwa halbstündiger Unterhaltung
mit dem Präsidenten der Republik stattete Herr v . Giers

dem MinisterpräsidentenFreycinet und sodann demMinister
des Auswärtigen , Ribot , seinen Besuch ab . Die franzö¬

sischen Zeitungen sehen sich in der Hoffnung , deN russischen

Minister über politische Dinge ausfragen zu können ,

übrigens getäuscht , denn Herr v . GierS empfängt keine

Berichterstatter . Die Erfahrungen , die er mit dem „New -

Aork Herald " gemacht hat - dieses Blatt brachte einen

gefälschten Bericht über eine angebliche Unterredung mit

Giers — enthalten allerdings keine Ermuthigung für
den russischen Minister , den Verkehr mit ausländischen

Journalisten zu suchen . Französische Regierungsblätter
erklären , daß die Reise des Herrn v . Giers keine politische

Bedeutung habe . — Im Ausstandsgebiete der Kvhlen -

arbeiter wird der Versuch gemacht werden , die Diffe¬

renzen zwischen den Grubengesellschaften und den Berg¬
leuten auf schiedsrichterlichem Wege beizulegen . Der

„ Matin " theilt mit , infolge der Erklärung Basly ' s in

der gestrigen Kammersitzung , daß die ausständigen Berg¬
leute im Pas de Calais sich dem Spruche von Schieds -

richtern , welche die Regierung ernenne , fügen würden ,

habe die Regierung einen Schiedsausschuß eingesetzt, der

aus drei StaatSräthen und zwei Oberbergräthen bestehe.

Falls die Arbeiter der Erklärung Basly ' s zustimmen und

auch die Gesellschaften ihre Unterwerfung erklären , wird

der Ausschuß sich unverzüglich nach Arras begeben . Die

Vertreter der Kohlengrubengesellschaften im Pas de Calais

traten demgemäß heute Früh in Douai zu einer Be -

sprcchung zusammen , um sich über das von der Regierung

vorgeschlagene Schiedsamt zu verständigen . Die Zahl
der Ausständigen ist auf 36000 angewachsen ; ihre Geld¬

mittel sind gering , aber sie erwarten Unterstützung von

den englischen Genossen . Neuerdings sind wiederum Nach¬

richten über Ausschreitungen der Ausständigen hier ein¬

getroffen . Bei Buchet haben die Streikenden Reisende
und Gendarmen angegriffen und in der verflossenen Nacht

mußte eine Schar von 300 Bergleuten , dir gegen Forres
de Licvin marschiren wollten , durch Truppen auseinander

gesprengt werden . Bei Lens versuchten Ausständige heute

Früh einen Zug , der Arbeiter beförderte , anzuhalten .
Die Gendarmerie mußte einschreiten .

Schweden und Norwegen .
Stockholm , 19 . Nov . Seine Majestät der König

Oskar hat an einem der letzten Tage eine Abordnung
von Arbeitern empfangen , welche die Hilfe des Monarchen

zur Milderung der unter der Arbeiterschaft herrschenden
Noth anrief . Ueber den Empfang berichten schwedische
Blätter : Der König richtete an die Arbeiter eine An¬

sprache , in welcher er ausführte , daß er Alles , was ihm
möglich sei , thun werde , um den Arbeitern Hilfe zu

leisten . Letztere sollten aber nicht vergessen , daß ihm als
konstitutionellen Monarchen Schranken gezogen seien ; wäre
er absoluter König , dann hätte er Geld zur Unterstützung
der Arbeiter anweisen oder größere öffentliche Arbeiten
anordnen , ferner den Zoll auf Lebensmittel aufheben
können . Das Alles könne er aber nicht . Der König
erklärte jedoch , um Mißdeutungen vorzubeugen , aus¬
drücklich, daß eine absolute Monarchie durchaus nicht
wünschenswerth sei ; besser sei es , daß die königliche Ge¬
walt im Interesse der Freiheit durch Gesetze begrenzt
wird , welche Jedermann respektiren müsse. Der Noth -
stand unter den Arbeitern , so bemerkte der König , wäre
hauptsächlich dem Umstande zuzuschreiben , daß zu viele
Arbeiter aus den Provinzen nach Stockholm kommen,
während Arbeiter aus Stockholm in den Provinzen , wo
man alle hauptstädtischen Arbeiter für Sozialisten zu
halten geneigt ist , zurückgewiesen werden . Der König
erklärte zum Schluffe , er werde seinen vollen Einfluß
»ufbiete « , damit die Regierung und die Gemeindever¬
waltungen eine Aktion zur Milderung der unter der
Arbeiterschaft herrschenden Noch , emleiten .

Lutzland .
Sk Petersburg , 20 - Nom Der Hofmarschall des

Ezaren , Oberst und Flügeladjutant Fürst W . S . von
Ob olenskij - Nele Kinski j - Melezkij , Chef der Haupt -
hofverwaltung , ist in Livadia an einer Lungenentzündung
gestorben .

Zrrtungsstrmmrn .
lieber das Thema : „Gleitende Skala der Arbeiterlöhne "

schreiben die „ Berl . Polin Nachr . " : „ES wird von sozialisti¬
schen Schwarmgeister » und von übereifrigen Sozialvolitikdrn in
Wort und Schrift immer wieder darauf hingrwicsen , daß bei
steigenden wirtschaftlichen Konjunkturen innerhalb unserer heu¬
tigen Wirtschaftsordnung die Arbeiterlöbne nicht die dem Er¬
trage der Arbeit entsprechende Höhe erreichten . Eine solche Be - >

bauptung ist angesichts der gerade nicht sehr bescheidenen Forde¬
rungen unserer heutigen Arbeiter , die jede Konjunktur rücksichtslos
in ihrem Interesse ausnutzen , und des dreisten Auftretens unserer
Arbeiterbewegungen zunächst recht anfechtbar . Selten oder nie¬
mals aber wird die natürliche Konsequenz des obigen Satzes
gezogen , daß nämlich bei sinkenden Konjunkturen , bei sinkenden
Preisen und Absatzverdältnisten auch die Ardeiterlöhne h er ab¬
gesetzt werden müßten . Gerade die gegenwärtige Wirtschaft -
liche Krisis , die sich in einer Verschlechterung , der Absatzverhält -

niffe fast aller Industriezweige bemerkbar macht , fordert im Zu¬
sammenhänge mit maßloser Arbeiterbegehrlichkrit wieder eine er¬
neute Prüfung der Frage nach einem auch für die Unternehmer
annähernd gerechten Arbeiterlobn heraus . Gewiß , wir eS keinen
unbedingt richtigen Maßstab gibt für eine gerechte Bertheilung
der Güter , für einen gerechten Zinsfuß , für eine gerechte Kapital¬
rente des Unternehmers , so gibt es auch keinen unbedingt richtige »
Maßstab für einen gerechte » Arbeiterlobn , Es blieb und bleibt
immer und überall trotz aller Experiments und einseitigen Theorien
dem freien Vertrage derer , weiche an Unternehmungen betheiligt
sind , überlassen , ihren Antheit an dem . Ertrage der Arbeit nach
bestimmten äußeren Merkmalen zu narwiren . ES läßt sich aber
sehr wohl bei der Freiheit des Arbeitsvertrages eine Bertheilung
bewirken , die den beiderseitigen Interessen , denen der Arbeitgeber
und denen der Arbeitet Rechnung trägt . Nicht dir Arbeiter
sind es , die angesichts der heutigen gedrückten Lage des Marktes
zu klagen baden , sondern die Unternehmer . Unter dem
Druck dev öffentlichen Meinung , die heute mehr wie jemals ei» -
untcrnehmerfeindliches Gesicht trägt , wagt eS der größte Theil
der Arbeitgeber nicht , die Löhne , wi » cs gerecht wäre , hcrabzu -

setzen . Man begnügt sich in vielen Industriezweigen , z . B der
Textilindustrie , damit , die A r b eit s d a u er auf fünf/oder gar
vier Wochentage zu beschrä nie n , in anderen lassen .die Unter¬
nehmer in der Hoffnung auf eine bessere Konjunktur v - rläufig .
voll weiter arbeiten und produzirca einfach mit Verkäst . Wenn ,
da die bestehende Lohndildung von den Sozialisten als eine unge¬
rechte angegriffen wird , so haben sie heute Recht , allerdings nicht
in ihrem Sinne , sondern in dem,, daß dis Unternehmer von . de»
Arbeitern vergewaltigt und übervortheilt werden . Denn di ? heu¬
tigen von den Unternehmern , erzielten Preise entsprechen in keiner
Weise den hoben Löhnen . Wäre eS da nicht „ gerecht " , wenn die
Arbeitslöhne je nach der Höhe des Ertrages des Arbeits¬
produktes normirt würden , wenn eine gleitende Skala
der A r b ei terl ö h n e . je » ach der wechselnden Konjunktur ein -

grführt würde ? Heute ., erhält z . B . ein HockofenarbEter einen
tägliches Lohn von etwa 3 Mark bis 3,So M . Der Preis des
Roheisens , in dem noch die Kosten für die Anlagen , für
Kohlen und KokeS stecken, entspricht dem in keiner . Weise . Es
wäre ein leichtes , den Preis einn Tonne Roheisens zu Grunde
zu legen und nach , Abzug der Unkosten und eines bescheidene »

UnternehmergewinseS den Rest , auf die bei der Herstellung der?
betreffenden Tonne Roheisens beschäftigte Arbrilergrupve pro¬
zentual zu vertheiien . Dank unserer heutigen Organisation des
Marktes , dank unserer Verhaufsvereise und Kartelle ist brüte
der Preis für jede Waarrngsttung niemandem , auch dem Arbeiter
nicht , ein Geheimuiß , Arbeiter unk Unternehmer wären dan »
in gleicher Weise an dir Herstellung eines guten Produkts » an
einer richtigen Preisbildung und , was besonders hcrvorgehobe »

zu werden verdient , an einer allgemeinen wirthschaftlichrrr Pros -

Verität direkt interesstrt . Fortgesetzte Beunruhigungen der wirt¬
schaftlichen Lage durch Mafseneinstellungen . durch Hetzereien
sozialdemokratischer Bedeapostel würden dann direkt an dem Leibe
der Arbeiter sich fühlbar mache » , Klagen über die Prositwutb der
Unternehmer hätten keinen Sinn , weil der Arbeiter selbst erkenne «
würde , daß man gute Zeiten ausnutzen muß , um schlechtere er¬
tragen zu können . In diesen dürfte dann freilich niemand vor
einer Herabsetzung der Arbeitslöhne , wie sie gegenwärtig geböte »

erscheint , zurückschrecken. "

Zu den Verhältnissen in Togoland bemerkt die Münchener

„ Allgemeine Zeitung " : „ Die Behandlung der Sklaverei¬
srage im Togogebiet und in Ostafrika scheint sich im Reichstage
zu einer stehenden Einrichtung herausbilden zu wollen , wenn
nicht die letzten Erklärungen des Wirkl . Geh . Legationsrathes
0r . Kays er als genügend befunden werden sollten . Denn nach
den Erklärungen des Abg . Rinteleu scheint eS , als ob man von

Seite des Centrums nun auch eingehender mit der Haussklaverei
sich beschäftigen wolle . In den Kreisen der Kolorit !freunde -

welche sonst jede Unterstützung durch den Reichstag freudig be¬

grüßen , Ist man aber der Ansicht , daß man den Theoretikern und

Philanthropen hierin nicht zu weit folgen solle, da es vorläustl
viel wichtiger ist , erst wirtschaftliche Erfolge »u erzielen , ms



i>a8 ganze soziale Leben der Völker umgestaltende Maßregeln
« orzuncbmen . Und hier ist es vor allen Dingen erfreulich , daß
- je im Etat 1892 93 eingestellte Summe zur Herstellung von
Wegen im Togvgebiet vermehrt worden ist . da es nur ans diese
Weise möglich wird , den Handel mit dem Innern zu entwickeln -
Es sragt sich nur . von welchem Punkte der Küste aus mit der
Anlage von Wegen begonnen werden soll . Denn wenn man von
Westen nach Osten geht , so folgen an der Küste einander die
Ansiedelungen Lome , Bagida . Porte Seguro . Aneho und dicht
an der französischen Grenze , etwas von der Küste entfernt , Sette ,
der Sitz des Kaiserlichen Kommissariats . Hinter dem ganzen
Küstenstrich liegt eine bald schmälere , bald breitere Lagune , welche
in dem sogenannten Togosec ihre größte Ausdehnung hat . und
eS mußte naturgemäß von der Ansiedlung , die den größten Handel
hat und am günstigsten an der Küste liegt , der Ausgangspunkt
genommen werden . Was die Zollverbältnisse des deutschen und
LeS englischen Gebiets anbetrifft , so ist zu baffen , daß die Ver¬
handlungen zwischen den Staaten einen Modus finden lassen ,
durch welchen wenigstens die Schnapseinfuhr gleichmäßig hoch
besteuert werden kann . "

Grotzherzogthum Baden .
Karlsruhe , den 21 . November .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog traf heute
Früh * , 9 Uhr hier ein und nahm sofort den VortragLes Geheimeraths Freiherrn von Ungern - Sternberg ent¬
gegen . Um 10 Uhr empfing Höchstderselbe Ihre König¬
liche Hoheit die Großherzogin , Höchstwelche von Berlin
zurückkehrte , am Bahnhof . Darnach ertheilte Seine
Königliche Hoheit den nachbenannten Personen Audienz :dem Ministerialrath Braun in Karlsruhe , dem Kaiser¬
lichen Bibliothekar I)r . Hottinger in Straßburg i . E .,dem Landgerichtsrath Schönte und dem ProfessorI )r . Studniczka in Freiburg , den Oberamtmännern
Teubner in Kehl und Frech in Säckingen , dem ProfessorNeff in Villingen , dem Kulturinspektor Walliser in
Thiengen , den Professoren Schmidle in Mannheim ,vr . von Freyhold in B ^den , Grashof in Bruchsalund vr . Erhardt in Freiburg , dem Amtsrichter vr .
Johns in Engen , dem Hauptamtskontroleur Kircher in
Freiburg , dem Oberförster Würth in Langensteinbach ,dem Maschineningenieur Courtin in Karlsruhe , den Ober¬
förstern Merhart von Bernegg in Friedrichsthal und
Schimpf in Petersthal , dem Bahningenieur Scherer in
Offenburg , dem Notar Walz in Villingen und dem Kul¬
turinspektor Lück in Mosbach . Hierauf meldeten sich : der
Oberstlieutenant von dem Knesebeck, Allerhöchst beauftragtmit der Führung des 1 . Garde - Dragoner - RegimentsKönigin von Großbritannien und Irland , bisher etats¬
mäßiger Stabsoffizier im Schleswig -Holstein 'schen Ulanen -
Regiment Nr . 15, Hauptmann Regenauer , Kompagniechefim 1 . Hessischen Infanterie -Regiment Nr . 81 , Hauptmannvon Pannewitz , Kompagniechef im Infanterie - Regiment von
Lützow ( 1 . Rheinischen ) Nr . 25 , bisher im Generalstab , und
Rittmeister Freiherr Grote , Eskadronschef im 3 . Badischen
Dragoner - Regiment Prinz Karl Nr . 22 , bisher im 2 .
Hannoverschen Ulanen - Regiment Nr . 14 und Adjutantbei der 16 . Kavallerie -Brigade . Nachmittags von 3 Uhran bis zum späteren Abend empfing Seine KöniglicheHoheit der Großherzog den Staatsminister vr . Turban ,den Geheimerath vr . Nokk , den Staatsrath Eisenlohrund den Geheimerath von Regenauer zur Vortrags¬erstattung . Ihre Königliche Hoheit die Großherzoginwidmete Sich während des ganzen Tages den verschie¬densten Aufgaben im Bereiche der Wohlthätigkeit . -Die
Rückkehr der Höchsten Herrschaften nach Baden - Baden
erfolgte Abends 8 Uhr 27 Minuten .

* ( Am heutigen GeburtSfest Ihrer Majestätder Kaiserin Friedrich ) sind die Wachen im Parade -
anzug aufgezogen und die Mannschaften verkehren im Ordon -
nanzanzug auf den Straßen . Von den Thürmen des Rathhausesund der evangelischen Stadtkirche herab fand früh um 8 UhrChoralmusik durch die hier garnisonirenden Trompetercorps statt .

§ ( Erdbebenbeobachtungen .) Am Abend des 17 . No¬vember ist im südlichen Schwarzwald , sowie in der daran stoßen¬den Rheinebcne ein anscheinend ziemlich starkes Erdbeben wahr -
genommen worden , das nach den bis jetzt vorliegenden Nachrichtenin der Tagespresse eine ansehnlich Verbreitung gehabt hat . ImInteresse der Wissenschaft wäre zu wünschen , daß an der inunserem Lande eingerichteten Erdbedenmeldung die Bevölkerungder erschütterten Gegenden sich ausgiebig detheiligen würde . Die
Meldungen geben an das Centralbureau für Meteorologie undHydrographie in Karlsruhe ; Formulare hiefür werden von denForstbehörden und Beamten der Wasser - und Straßenbauver -
Wallung abgegeben und von diesen wird auch die Einsendung der
Meldungen vermittelt .

* (Großh . Hoftheater .) Wegen anhaltender Verhinde¬rung des Herrn Waldeck ist die im Wochenspielplan auf Frei¬tag den 27 . d . Mts . angesetzte Vorstellung von „ Viel Lärmenum Nichts "
unmöglich und es wird statt dessen eine Wieder¬holung von Mosers Lustspiel „ Das Stiftungsfest "

eingeschobenwerden .
* ( Der Großh . Hofkirche nchor ) wird mit Allerhöchster

Genehmigung im Laufe dieses Winters in der Schloßkirchc da¬hier unter Leitung des Herrn Hofkirckenmusikdirektors MaxBrauer und unter Mitwirkung von Gesangs - und Instru¬mental - Solokräften zwei Konzerte ( a osxel/a - Gesang ) veran¬stalten .
* (Die Großh . Kunsthalle ) bleibt am morgigen Sonn¬tag des Buß - und Bettages wegen geschloffen .
Lehm . ( Mittheilungen auS der Stadtrathssitzung ) vongestern . Die Angrenzer der Schwimmschul st raße zwischenLandgraben und Kaiserallee haben sich zur unentgeltlichen Ab¬tretung des zur ortsbauplanmäßigen Herstellung dieser Straßen¬strecke erforderlichen Geländes bereit erklärt . Der Entwurf eines

diesbezüglichen Vertrags wurde genehmigt . Nach erfolgtem Ver¬tragsabschluß soll beim Bürgerausschuß die Bewilligung der zurStraßenherstrllung erforderlichen Mittel von 31355 M . bean¬tragt werden . — Bei Großh . Oberschulrath soll die Anstellungder provisorischen Lehrerin der Höheren Mädchenschule ,Fräulein Wehrte , mit dm Rechten des Gesetzes vom 30 . Ja¬

nuar 1879 beantragt werden . — Die nicht abgeholten Ein -
quartierungsvergütungen , betragend 418 M . 9 Pf . , werden
dem Wohlthätigkeitsfond zur Verwendung für verschämte Arme
Überwiesen . — Zur Untersuchung der Wohnungen der min¬
der wohlhabenden Bevölkerung hiesiger Stadt wurde vom
Ortsgrsundheiterath eine Kommission gebildet . Derselben ge¬
hören unter dem Vorsitz des Herrn Bürgermeisters Sebnetzler andie Herren : Obermedizinalrath Arnsperger , Amtmann Beck ,
Bürgermeister Krämer , Stadtarzt Doll , Stadtrath Waltz . Stadt¬
verordnete Baumeister und Schüffele . — Die Generaldirektiondes Großh . Hofkbeaters beabsichtigt die Veranstaltung von
Volksvorstcllungen bei mäßigem Eintrittspreis an Sonntag
Nachmittagen . Als Lokal . hiefür ist das Stadtgartentheater in
Aussicht genommen . In Anbetracht des guten Zwecks werdendie Räumlichkeiten zu mäßigen Bedingungen zugesagt . — Ausder Bankier Eduard Koelle - Stiftung werden Stipendien ver¬geben , und zwar je 300 M . an die Studirenden F . Berger undL . Nitka und 1^0 M . an den Kunstschüler I . Volk . — ZurHerstellung einer Grenzmauer beim Mühlburgerthorbabnhofwerden 1000 M . in den I892r Voranschlag eingestellt . — ZweiGesuche um Aufnahme in den badischen Staatsverband , undzwar des Schlossers Karl Stapf von Marktbreit in Bayernund des Schneiders Friedrich Schnaufer von Weidenbach inBayern werden dem Großh . Bezirksamt unbeanstandet vorgelegt .— Dem Stadtgarten wurden Geschenke zugewendet : von HerrnRektor Specht zwei Oleander und ein Granatbaum , von HerrnJean Steiner , Budenbesitzer , ein weißer Kakadu mit Käfig .Hiefür spricht der Stadtrath Dank aus . — Gleichfalls gedanktwurde für dem städtischen Archiv zugewendete Geschenke , undzwar : von Herrn Kaufmann Schweig ältere Drucksachen , vonder Verlagsbuchhandlung Groos desgleichen .* (Konzert .) Wie in früheren Jahren , veranstalten die Kinderdes erblindeten Hofmusikus Na st auch in diesem Winter einKonzert . Das Karlsruher Publikum hat für diese Konzerte stetseine so freundliche Tbeilnahme gezeigt , daß die Hoffnung wohlberechtigt erscheint , auch die bevorstehende Veranstaltung werdesich eines guten Besuche - erfreuen . Als Sängerin bat FrauMartha Harder ihre gefällige Mitwirkung bei dem Konzerteaugesagt .

* ( An Vermächtnissen ) erhielt die evangelische Diako -
niffenanstalt infolge des Hinscheidens des Freifräuleins Fannyv . Reischach 200 M . und des Herrn Geh . Hofcaths vr .Schenk 2000 M .

8* Pforzheim , 19 . Nov . ( Ausstellungen . — Enzbrücke .— Gastspiel . ) Auf letzten Sonntag hatte der hiesige Kunst¬gewerbeverein wieder eine interessante Ausstellung veranstaltet .Dieselbe umfaßte eine große Anzahl sehr hübscher Abdrücke vonPflanzen nach der Natur aus der K . K . Staatsdruckerci inWien , und japanesische Metallarbeiten , überlaffen von HerrnR . Wagner in Berlin . Morgen findet in dem nämlichenVereine eine große Ausstellung von Photographien nach Ge¬mälden und Skulpturen von Michel Angela statt . — Ebenfallsam Sonntag Nachmittag wurde die neucrbaute Enzbrücke beiNiefern in Anwesenheit der Herren Oberamtmann Pfisterervon hier , Wasser - und Straßenbauinspektor Friedrich ausKarlsruhe , Kreisausschußvorstand Böckh von da . Landtags¬abgeordneter Frank und Vertretern von Niefern u . A . demVerkehr übergeben . Die Brücke ist sehr zweckentsprechend her¬gestellt und zugleich eine Zierde des Ortes . — Am Sonntagfand in der Museumsgesellschaft das zweite Gastspiel der Hof¬schauspieler von Karlsruhe statt . Aufgeführt wurde „Das
Stiftungsfest " von Moser . Die Vorstellung war zahlreich be¬sucht und fand vielen Beifall .

t Baden , 20 . Nov . ( Das Ludwig - Wilhelm - Pflege -Hans ) wird am 31 . März nächsten Jahres eröffnet werden ,lieber die Aufnahmebedingungen geben nähere Auskunft : inBaden Frau v . Zaborszky und Herr Major a . D . Ulrick ,in Karlsruhe Fräulein v Gruben im Friedrich - Stift .-s- iiahr , 20 . Nov . (Vortrag . — Verein für Feuer¬bestattung ) Im Kafinosaale hielt Herr Ferdinand Strengaus Frankfurt für die Mitglieder des Kaufmännischen Vereinsund der Kasinogesellschaft einen mit großem Beifall aufgenom¬menen Vortrag über „Das Effektengeschäft an deutschen Börsen " .— Nachdem vor einiger Zeit auf Veranlassung hiesiger Freundeder Feuerbestattung Herr vr . msü . Lange aus Baden in derGambrinusballe hier einen Vortrag über die Leichenverbrennunggehalten hatte , wurde nun ein „Verein für fakultative Feuerbe¬stattung "
gegründet , welcher Herrn Medizinalrath vr . Schmidtzu seinem Vorsitzenden gewählt bat .

Neueste Telegramme .
(Nach Schluß der Reduktion eingetroffen .)

Berlin , 21 . Nov . Der Reichstag setzte die zweiteBerathung des Gesetzentwurfs über die Abänderung der
Krankenversicherung fort . Bebel sprach gegen die For¬derung , nur approbirte Aerzte zuzulassen , und trat fürdie Zulassung weiblicher Aerzte ein . Buhl befürwortetedie Zulassung des approbirten Arztes , Strombeck undGietel sprachen für die Zulassung von Ausnahmen in
dringenden Fällen . Eberty will nur den approbirtenArzt , Virchow nur die Zulassung technisch vorgebildeterPersonen . Staatssekretär v . Boetticher erklärte , die ärzt¬liche Fürsorge sei der Grundgedanken des Gesetzes , es gebeaber viele Stellen , besonders im Osten , wo ärztlicheHilfe unmöglich sei . Er sagt , prinzipiell müsse die Be¬
handlung durch, einen approbirten Arzt erfolgen , aber esgehe nicht an , eine solche Bestimmung ausdrücklich in das
Gesetz auszunehmen . H 6 der Vorlage wurde daraufin der von der Kommission vorgeschlagenen Fassung an¬
genommen .

Wien , 21 . Nov . Ein Hirtenschreiben der hier ver¬sammelt gewesenen Bischöfe fordert unter Hinweis aufdie Ereignisse , die sich im Oktober in Rom abgespielthaben , die volle Unabhängigkeit des Papstes . Das
Schreiben schließt mit einem patriotischen Aufruf , unver¬brüchlich treu gegen Kaiser und Reich für OesterreichsMacht und Ehre einzustehen.

Paris , 21 . Nov . Präsident Carnot gab gestern Abend
zu Ehren des Herrn v . Giers ein Diner . Unter denGeladenen befanden sich die Mitglieder der russischenBotschaft , die Minister Freycrnet und Ribot und AdmiralGervais . Das Diner hatte einen durchaus vertraulichenCharakter ; nach demselben fand keinerlei Empfang statt .

Paris , 21 . Nov . In einem Aufruf an die englischen ,österreichischen, deutschen und belgischen Bergleute fordert

der Generalsekretär der Vereinigung von Bergleuten ,Juveneau , die auswärtigen Bergleute auf , nicht mehrals den unbedingt nöthigen Bedarf ihrer Gesellschaftenzu fördern , um zu verhindern , daß fremde Kohlen inFrankreich eingeführt werden . Der Aufruf fordert dieBergleute auf , den 50 000 Streikenden ihr Interesse zuwidmen , und schließt mit einem Appell an die Einigkeitaller Arbeiter . (Die Aussichten des Kohlenarbeiterstreiksin Nordfrankreich sind namentlich dadurch stark herab¬gedrückt worden , daß in den Departements Pas - de-Calais und Nord große Sendungen fremder Kohlen an¬gekommen sind. Mit englischen und deutschen Kohlen¬firmen sollen gestern in Lille namhafte Lieferungen ab¬
geschlossen worden sein . Die Führer des Streiks möchtennatürlich diese Zufuhr fremder Kohle verhindern und
deßhalb wenden sie sich an die ausländischen Bergleute .Einen Erfolg wird der Aufruf schwerlich haben . Denn
wenn schon im Pas de Calais ein sehr großer Theil der
Bergleute sich nur widerwillig dem Streik angeschlossenhat , so werden die Bergleute anderer Länder um so weni¬
ger geneigt sein, sich dem Willen der französischen Streik¬
führer zu unterwerfen . Uebrigens dürfte es übertrieben
sein , von 50000 Streikenden zu sprechen. Vorgesternbetrug die Zahl der Streikenden erst 36 000 und seitdemist an einigen Orten unter dem Schutz des Militärs dieArbeit theilweise wieder ausgenommen worden . )

St . Petersburg , 21 . Nov . Das Verbot der Weizen -
ausfuhr ist heute veröffentlicht worden . (Schon gesternhieß es , daß ein Verbot der Ausfuhr von Weizen ver¬öffentlicht worden sei , die Nachricht wurde aber gleich¬zeitig von Petersburg aus durch die „Nordische Tele¬
graphenagentur " und von Kopenhagen aus durch „RitzausBureau " dementirt . Das Verbot dürfte nigends lieber -
raschung erregen , da man seit längerer Zeit auf dasselbevorbereitet war .)

St , Petersburg , 21 . Nov . Das heute veröffentlichteVerbot der Weizenaussuhr tritt morgen in Kraft . DieVervollständigung solcher Weizenverladungen , die vorVeröffentlichung des Verbots begonnen worden sind , isteinschließlich nächsten Montag gestattet .

Grotztzerzogtiches Hostheatrr .
Sonntag , 22 . Nov . Wegen des Buß - und Bettages keineVorstellung .
Montag » 23 . Nov . 9 . Vorst , außer Ab . Erstes Gastspielder Frau Klara Ziegler : „ Sappho ". Trauerspiel in 5 Aktenvon Franz Grillparzer . Sappho : Frau Klara Ziegler ,Phaon : Herr Direktor Prasch vom Stadttheater in Straßburgals Gäste . Anfang Vr 7 Uhr .
Freitag , 27 . Nov . 132 . Ab .-Vorst . Wegen anhaltender Ver¬hinderung des Herrn Waldeck statt „ Viel Lärmen um Nichts " :„ Das Stiftungsfest "

, Lustspiel in 3 Aklen von G - v . Moser .Anfang Vr7 Uhr .

Karlsruhe . Auszug aus dem Stmlürst -uch-Register .Geburten . 15 . Nov . Johanna Bertha , V . : Jmanuel Stall ,Kaufmann . — Aurelie Elisabeth - , V . : Ferdinand Michel .Schneider . — 18 . Nov . Henriette Anna , V . : Friede . Jasper ,Schreiner . — 19 . Nov . Anna Magdalena , V . : Karl Kiefer .Hafner . - Josef Michael . V . : Leonhard Nisch , Schmied .Ehe auf geböte - 19 . Nov . Karl Kohm voa Bauschlott ,Wachtmeister hier , mit Anna Lauppe von Lichtenau . — EmilCatoir von Karlsruhe , Bahnardeiler hier , mit Luise Hakelbergvon Lasdehnen -
Todesfall . 20 . Nov . Johann Seufert , Ehem . , Schuh¬macher , 61 I .

Mtleruilgsbesbachtungeil der Mrirorol . Atalio« Karlsruhe .
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Wind.

SE
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Himmel .

bedeckt

' ) Regen und Nebel . — Nebel . — °) Regen .WafferstauddeS Rheins . Maxau » 21 . Nov. , Mrgs . , 3.82 w ,gestiegen 6 cm .

Ueberficht der Witterung vom 21. November . Die gesternüber Skandinavien lagernde Depression ist zwar ostwärts biszu den russischen Ostseeprovinzen weiter gezogen , doch hat sieauf ihrer Siidivcstseite einen bis zu den Pyrenäen reichendenAusläufer entwickelt , unter dessen Einfluß nunmehr auch in dersüdlichen Hälfte Mitteleuropas Regenwetter eingetreten ist Einewesentliche Besserung der Witterung ist vorerst kaum zu erwarten ,da das Ortsbarometer noch immer in langsamem Fallen be¬griffen ist .

Frankfurter telegraphische Kursberichte
vom 21 . November 1891 .
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Der

WaitckkMamKollkllsll
sür I8SS

(75 . Jahrgang ) .

ikkustr. WoLkskakender
mit ausführlichennach amtliche» Quellen

bearbeitete » Marktvcrzeichnisie « ,
ist in allen Buch- und Papierhandlungen
sowie bei den Kalenderverkäufern zu
haben. P612 -1

Diesen durch seinen reichen und ge¬
wählten Inhalt von Jahr zu Jahr in
allen Schichten der Gesellschaft stets be¬
liebter gewordenen und billigen Volks¬
kalender empfiehlt
Die Vrrlagshandlung : Friede . Stadler

in Konstanz .

ir»>-
Vkichstr

t ^ pkoloqsrsvk.
l ^ i»

Ue«!
Praktisch!

' s
Vak. 52403 .

^ atent-Keform-Kinder - ett,
Lausschule , Babykastenu. Spielplatz zugleich ,
verstellbar d. einfachesUmklappen, erleichtert
v. Gehenlernen in d. einzig zulässigen Art ,
wie e» von d. berühmtestenKinderärzten em¬
pfohlen u. im neuestenWerke de» Sanitäts -
rath » >7. » Urnt „Das Kind u . fein «
Pflege " ganz besondershervorgehobenwird.
Babylaufschule auch allein zu haben. Außer,
dem empfehle jede Art KtnderbrttsteÜe »
in So verschiedenen Sorten von 8 Mk.

Paieni-Kabij-
Waage

Kinderwagen

neu u. elegant con- deutsch , engl , sranzös.
struirt , auch sür den FayonS zum Liegen u.

Hausgebrauch. Sitzen, das Neueste u.
Beste von lo Mk. an.

. Uatent- Kiuder -Scffel .
Wh hoch u. nieder zu stellen ,

mit großem
Spieltisch, jede
Art , gepolstert
oder Nohrgc
siecht von L Mk.

an.
hall . Loslieferans ,

ÄKsiitLsir M - rimikianstr . ätz u.
AMUtykN , Kanalstraße LS.

Jllustr . Preiscour , bei näherer Bezcich -
vung der Artikel auf Wunsch franco.

OrikMW Tkp-ichk
empfiehlt in großer Auswahl

zu billigen Preisen P 607.1 .
Lr » 8t

56Kaisers. 56 UMM 56 Kaksrrstr. 56
J .209 .S4 . Karlsruhe

Feuer-, saü- u. riudnlch-
ßchrreSrtd-,Kscher- «n-
Kokomeuteu-SchrSuke
empfichlt ^ j,k . ^ öiss ,
Karlsrnbe Erbvrinzenfir .24
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Größtes Magazin
kortiMr Ilsrrvn - und Lnabvn - Hoidvr .

Für den Herbst und Winter ist mein Lager großartig sortirt , ich verkaufe bei sehr billigen Preisen nur gute und moderne

Herren -, Jünglings - und Knaben- Garderoben .
0 . 1000 .8.

Für Anfertigung nach Maatz sind die neuesten Stoffe bester englischer und deutscher Fabrikate in größter Auswahl ein¬

getroffen. Bei elegantester Anfertigung sichere ich die billigsten Preise zu .

LO » is -!< Ir r » 880 6s ,

I ^ rlvÄrtel » KI « 8 ,
k . IVoiN L 8 « d «

'
s Detail ,

Lsisorstrssso 104,
Lelro der Rerrevstrasse ,

ewpüedlt sei»
« « « 88 « 8

von und 4lL >l4r- <TrLlrmt « rit ;- W ^rLrLi «- i, ,
1kr « iru « a , ÜLmZaltlLeii » 4«äsr ^ rtz.

t irL « i- - mt <1 L ' kä 81 « - 8 « U » r
«net

I -ortvvLNronä Liuxsue von Usukvitvn . O ' 789 . 6.

N6äi60 - N66kLM86k68 Institut

karlZruke
Lollsiiskrssss 15 . »» — Lofisnsirasss 15.

tiN8tS . lt
Lo1n6 (1i86lio

s^ander'selie und manuelle )

OriLoxLcliS uricl M3 .88S .F6 .

li-eiteirder Viv.k : Vr .
Luknatime jsäerreit . krospsLts rur VerlÜAnnßs.

Nällsrs ^ .us^uukt äuioll äus Institut .

s Da ich zur Zeit in der Karserstratzr Nr . 101/103 ein mit allen Neuerungen

^ 2 ausgestattetes Geschäftshaus errichte, welches ich im nächsten Sommer zu beziehen gedenke,

A so sehe ich mich veranlaßt, heute schon mit der Räumung meiner sehr bedeutenden Vor-
M

räthe in

L zu beginnen und empfehle eine sehr große Auswahl in Kleiderstoffen aller Art, Mantel

^ stoffen, Buckskins, Flanellen und alle sonstigen einschlägigen Artikel zu ganz besonders ^

billigen Preisen . P .286 .4 .

sind in großer Anzahl und jedem Maß am Lager .

Ssr - vSl
,

'S Mamfattmwaaren-, Betten- «nd Ausstattnngsgeschiift,
^ Karlsruhe, Kronenstraße Z5. j

flügel nnli pianiiilk
von döeti8ter Poll8ebölld6it ,
von äen kinkLedsten dis ru den

bs8lsnunä iüesl vollkommen¬
sten von 8eok8tein, öllltliner,

8tsinva> L 8on8.
2um^ 68U6li6 Eines Ns§a2in8 lade leb Inters886nt6u ilölliellst ein. Vas liLAkr entkält

stets etwa 100 mit größter 8orZks.1t su8Z6svs1iIte kisninos , b'lüZsl , Llsvierv und Lsr -

moaioms , trägt jedem ÖesvbmseL und Ledürkuiss keednung uud erleivdtert dsdureli

ungemein die HVskl . — kreise billigst . P .447 2.

6r«88k. llokliekersiit ,
31 I1erren8trs886 I ^ Lt.1?l8I ?Hll6 Oerrenstrssse 31 .

Klutffkin
vom Vesuv , ärütliek emxkodle-

U68 bestes 8tärlruugsmit1el bei
LIeiebsuebt und Oisrrkoen,

s Ll. 1 . 10 per Vlasobe bei

Rl« x
I P '146.4. Hs -i -lsi -ri-lL« ,

30 Lronenstrssse u . Lsiserstrssse 124 a,
sowie bei kvlzklläe» k'irwso :

1. 8k. llrusr , Oooäitorei, D'. isäriedsplstll 5, V . Lrreis , 2sdrio §sr8trllsse 39,
ü . ll . LällMLllU, üreuMlissss 10, st. Lllumruu , Itaiserstr . 40, L . ÜLllwüllll,

! ^ waHollstrusse 51 , lulills Leeksr , Liliser-Ka .-ssse , L . k- lllscdvst, Lrvueu-
serasso 4. 4. ggrzjx, tValädoiostrasss 24, llod . vodmruu jr -, Lsiserstr . 165,
4 - Dorrwällll, Lebütseustrass« 8, 1. Dollnack , Nadudokstrasse 4, ll. llscklv ,
Lismarokstrilzse 33 , 1 . keil , Osvältorsi, Laisorstrasss 70 , ll . krisckriob ,
/ ilkriUAsrstrssss 86, l> llsssliuxsr , Oouäitorsi, Xlierstrs .sso 16, Fräulein
starrer . Ruppurrersir . 38 , ü . lleaniaxer zr-, Laiser -4IIee 145 , st lleutscbster,
Lrdpnussilstrasss 32 , ll . lliläeubrauä , Ook - Oouäitor , tValästrrsss 8,
Nalläsror . Ltepbaoisostrssss 49, ll. Ilällls , 8übütreu8tr. 82, kraor ßlaxer,
Kurveusirasse 18. kottl . Arxer , Durlileber 4 »S2 26 , l. . kiekksrls , Hirseb-
strasso 31 , kr . keicd , ltsiser - u . b'ssklusustrassev-Delce, kr . kelss , TVeriier
plats 27 , kr. Lcdwiät , tVeräersti-ass« 8, lal . Valtder , 2Ldrio»ei-strasse 98.

Pfehle ich wem großes Lager in

Weit-, Jatzr - und
Ktaü-Wtenstlien

jeder Art .
Stalldeckeu , Bahndecken mit festem

«nd losem Bruststück mit oder ohne
Kopfstück in jeder Qualität zu den bil¬
ligsten Preisen.

strnst Islgmann,
starkrabe .

Wein -Keßmirmt

zum Kttstiskanzler .
Mittagstisch für Abonnenten von

8V Pfg . an empfiehlt
WA . Cmtt « r8t ,

vormals P '327 .6 .
Restaur . der Museums -Gcsellschaft .

» 8rgerUcheÄtech ! sp ^ ege ^
vermögeorabsouber,,, .

P609 . Nr . 38,661 . Karlsruhe .
Die Ehefrau des in Konkurs befind¬

lichen Wirths Josef Breitner hier,
Katharina , geb. Britfch , wurde durch
Urtheil Großh . Amtsgerichts Hierselbst
vom Heutigen für berechtigt erklärt, ihr
Vermögen von demjenigen ihres Ehe¬
mannes abzusondern.

Karlsruhe , den 17 . November 1891 .
Wirth ,

Gerichtsschreiberdes Gr . Amtsgerichts.
Bekanntmachung .

P .600 . Nr - 12,023 . Kenzingen .
Die durch Erkenntniß vom 7 . März d .
I . gegen Sebastian Kuenzer Witwe ,
Anna » geb . Kuenzer, jetzige Ehefrau des
Hugo Kuenzer von Herbolzheim, gemäß
L .R .S . 513 ausgesprocheneVerbeistän¬
dung wurde durch Erkenntniß vom S.
d . M . unter Berfällung der Berbeistän-
deten in die Kosten des Verfahrens
wieder aufgehpben

Kenzingen, 16. November 1891 .
Großh . bad . Amtsgericht.

Beck .
Hkmdrlsrrgistertilltriigr.

P599 . Nr 12,677/78 . Wolfach -
Znm diesseitigen Firmenregister wurde
heute eingetragen:

1 - Zu O .Z . 3b Firma Christian
Summ Oberwolfach: „Die Fir¬
ma ist erloschen" .

2 Zu O -Z 141 Firma Josef Ho -
feker m Schapbach : „Die Firma
iS erloschen" .

3- Unter O .Z . 259 :
Tie Firma Josef Hoferer

Witwe in Sckapbach. Inhabe¬
rin ist die J »sef Hoferer Witwe .
Kunigunde , geb . Armbruster von
Schapbach , welche daselbst eine
Sägmühle und einen Handel mit
Schnittwaaren betreibt.

Wolfach, den 20 . November 1891 .
Großh . bad . Amtsgericht.

S e i tz .

P 613 . Karlsruhe .

SlkigtMllgs - ZiirMllchm.
Die auf Freitag de« 4 . Dezember

1891 gegen Glaser August Frei¬
burger Eheleute - ahier angcsetztd
Zwangsliegenschaftsversteigirung findet
nicht statt .

Karlsruhe , den 18 . November 18SI.
C . Fraeulin ,

Großherzogl . Notar .
Strafrechtspflege .

Steckbrief.
P 614 . I . 111. 255/91 . Glog au .

Gegen die unten beschriebene Wittwe
Constantia Latniak » geb . Nowak,
geboren zu Solec — deutsch Silz —,
Kreis Bomst» welche flüchtig ist , ist die
Untersuchungshaft wegen wiederholten
Diebstahls verhängt.

Es wird ersucht , dieselbe zu verhaften
und in das nächste Gerichtsgefängniß
abzuliefern.

Glogau , den 14 . November 1891 .
Der Königliche Erste Staatsanwalt .
Beschreibung : Alter , 57 Jahre ;

Größe , 1,64 w ; Statur » untersetzt ;
Haare , dunkel ; Gesicht , rund ; Sprache ,
polnisch und gebrochen deutsch ; beson¬
deres Kennzeichen , spricht hastig.

Oefsentliche Aufforderung .
P '604 . J .Nr . 3033 1- Mosbach .

Der Rekrut Edmund Mackert , ge¬
boren am 4. Dezember 1871 in Het-
tiugen» Amt Buchen, Großherzogthuur
Baden , welcher beim diesjährigen Aus¬
hebungsgeschäft für tauglich befunden
und am 7. November or. beim 2. Bad .
Grenadier -Regiment Kaiser Wilhelm I.
Nr . 110 zur Einstellung gelangen sollte ,
hat» ohne beim Hauptmeldeamt Mos¬
bach sich abzumelden, seinen bisherige»
Aufenthaltsort verlassen und kann der¬
selbe trotz angestcllter Erhebungen nicht
ermittelt werden .

Der vorgenannte Rekrut wird daher
aufgefordert, sich innerhalb 3 Wochen
bei dem Unterzeichneten Kommando zu
gestellen , widrigenfalls daS gerichtliche
Verfahren wegen unerlaubter Entfer¬
nung gegen denselben eingeleitet werde»
wird.

Mosbach, !den 20. November 1891.
Königliches Bezirkskommando.

Beka»»tm»ch»«a.
P .611 . Section III J Nr 6626/6S4 .

Karlsruhe . Durch kriegsgerichtli¬
ches Erkenntniß vom 16. Oktober d . I . ,
bestätigtdurch Allerhöchste Kabinetsordre
vom 17. d . M . » ist der Prentier -Lieute-
nant Gerhard Schmidt von Hirsch¬
felde des 1 . Badischen Feldartillerie«
Regiments Nr . 14 im Abwesenheitsver-
fahren für fahnenflüchtig erklärt , zu
einer Geldstrafe von fünfhundert Mark
verurtheilt und für verbunden erkannt
worden, den tarifmäßigenAusfertigungs »
stempel des Erkenntnisses zu tragen .

Karlsruhe , den 19. November 1891.
König ! . Gericht des 14 . Armeecorps.,

P 605 . Pforzheim .

An diesseitiger Anstalt ist die Stelle
eines Hilfsarztes mit einem Bezug von
jährlich 1500 Mark baar und freier
Station zu besetzen.

Bewerbungen find zu richten an die
Direktion der

Großh . Heil- und Pflegeanstalt.
0r . Fischer .

Pforzheim , den 18. November 1891 .

P 497.2. Submission .
Die Lieferung von 4200 irdeuen Ek"

näpfen für dre Garnisonverwaltuas
Freiburg in der Form nach der neue¬
sten Beschaffung pro 1891/92 , Innen«

fläche weiß . Außenflächeschwarz glafi«-
soll im Submissionswege verdungen
werden. Termin am 83 NoveM -er
er . » Bormittags 10 Uhr , im Bureau
der Unterzeichneten Verwaltung — Peter-

hos —, wo auch die Bedingungen un»

Probestücke einzusehen find .
Garuisonverwaltuna Freiburg r/^ ..

Druck ynd Verlag der jraun ' schen Hofbuchdruckecei . (Mit eiurr Vellage.)
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